
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
98

4 
43

5
A

1
*EP003984435A1*

(11) EP 3 984 435 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
20.04.2022 Patentblatt 2022/16

(21) Anmeldenummer: 21197928.1

(22) Anmeldetag: 21.09.2021

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
A47L 11/03 (2006.01) A47L 11/30 (2006.01)

A47L 11/40 (2006.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
A47L 11/03; A47L 11/30; A47L 11/4075 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 13.10.2020 DE 102020126791

(71) Anmelder: Mosmatic AG
9126 Necker (CH)

(72) Erfinder: RIEBEN, Patrick
9126 Necker (CH)

(74) Vertreter: Riebling, Peter
Patentanwalt 
Postfach 31 60
88113 Lindau (DE)

(54) FLÄCHENREINIGER MIT ABSAUGUNG UND VEREINFACHTER BEDIENUNG

(57) Flächenreiniger mit Absaugung und vereinfach-
ter Bedienung, der von Hand mithilfe einer Schubdeich-
sel (30) über eine bodenseitige Reinigungsfläche beweg-
bar ist, und der aus einem topfförmigen, nach unten ge-
gen eine Reinigungsfläche geöffneten Gehäuse (6) be-
steht, in dem mindestens ein Rotorarm (7) mit daran an-
setzenden Sprühdüsen (10) unter Einwirkung eines
Hochdruckmediums drehend angetrieben ist, wobei eine
handbetätigte Ventileinrichtung (1, 3, 25, 26) vorhanden
ist, welche das Hochdruckmedium wahlweise dem einen
oder mehreren Rotorarmen (7) und/oder der Absaugvor-
richtung (8) zuführt, wobei für einen beidhändigen Be-
trieb die handbetätigte Ventileinrichtung aus zwei räum-
lich voneinander getrennt angeordneten Betätigungs-
handgriffen (1, 3) mit handbetätigbaren Betätigungshe-
beln (25, 26) besteht, die an den beiden Enden der
Schubdeichsel (30) des Flächenreinigers angeordnet
sind.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist ein Flächenreini-
ger mit Absaugung und vereinfachter Bedienung nach
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Ein Flächenreiniger mit Absaugung ist bei-
spielsweise mit dem Gegenstand des DE 20 2011 107
459 U1 bekannt geworden. Der dort dargestellte Flä-
chenreiniger weist ein 3-Wege-Ventil auf, mit dem Ziel,
insgesamt drei Betriebszustände zu ermöglichen.
[0003] Ein erster Betriebszustand wird über eine erste
Ventilstellung eines 3D-Ventils erreicht, und sieht vor,
dass der hochdruckbetriebene Rotorarm mit den daran
befindlichen Sprühdüsen und eine Absaugvorrichtung
zusammen betrieben werden.
[0004] Ein zweiter Betriebszustand sieht vor, dass das
über eine Hochdruckquelle eingespeiste Hochdruckme-
dium ausschließlich einer Absaugvorrichtung zugeführt
wird, die das sich Innenraum des Gehäuses ansammeln-
de Wasser absaugt und in einen angeschlossenen Ab-
wasserschlauch einleitet.
[0005] Ein dritter Betriebszustand sieht eine dritte Ven-
tilstellung vor, bei der eine Hochdruckreinigung ohne Ein-
schaltung der Absagvorrichtung stattfindet.
[0006] Der dargestellte Flächenreiniger hat allerdings
den Nachteil einer erschwerten Bedienung, denn zur Ein-
stellung der drei verschiedenen Bedienmodi muss sich
der Benutzer in Richtung nach unten auf das bodensei-
tige Gehäuse des Geräte neigen und per Hand die ver-
schiedenen Ventilstellungen einstellen.
[0007] Neben der unbequemen Handhabung ist auch
ein Bedienungsnachteil gegeben, denn während der
Umstellung des Ventils kann das Gerät nicht betrieben
werden. Daher kommt es zu unerwünschten Betriebsun-
terbrechungen. Ferner ist die Bedienung des 3-Wege-
Ventils in der Nähe der zu reinigenden und schmutzab-
gebenden Oberflächen ungünstig. Gerade in Zeiten von
Corona besteht die Gefahr, dass Aerosole in Bodennähe
beim Betrieb des Flächenreinigers entstehen, was mit
der bodennahen Betätigung des 3-Wege-Ventils nach-
teilig ist.
[0008] Wegen der damit verbundenen Betriebsunter-
brechung und der weiter damit verbundenen Infektions-
gefahr und der langsameren Bedienungsart hat sich ein
solches Gerät nicht durchsetzen können.
[0009] Es ist zwar bekannt, Betätigungseinheiten in
den Bereich der Bedienungsgabel einer Schubdeichsel
zu verlegen, wie es beispielsweise aus dem DE 20 2012
007 333 U1 bekannt ist. Dort sind im Bereich einer Schub-
deichsel zwei voneinander getrennte Bedienungshand-
griffe vorgesehen, was allerdings mit dem Nachteil ver-
bunden ist, dass mit dem einen Bedienungshandgriff und
der dort angeordneten HD-Pistole nur allein der Ro-
torarm des Flächenreinigers ein- und ausgeschaltet wer-
den kann, während der andere Bedienungshandgriff le-
diglich einer abnehmbar an der Schubdeichsel angeord-
neten Hochdruck-Sprühpistole zugeordnet ist, die voll-
kommen getrennt von den Funktionen des Flächenreini-

gers genutzt wird. Daher kommt es beim Übergang von
der Flächenreinigung auf den Betrieb der Hochdruck-
Sprühpistole ebenfalls zu einer unerwünschten Betriebs-
unterbrechung. Die Handhabung zweier verschiedener
Geräte ist überdies aufwendig.
[0010] Auch mit einer solchen Anordnung einer Flä-
chenreinigers ist eine schnelle Arbeitsweise nicht mög-
lich, denn das Gerät bietet nur einen Hochdruckreini-
gungsbetrieb mit einem sprühdüsen-besetzten Ro-
torarm, ohne eine Absaugvorrichtung aufzuweisen.
[0011] Wenn noch Reste am Boden vorhanden sind,
die entfernt werden müssen, wird dazu die Hochdruck-
pistole von der Schubdeichsel abgenommen und in ge-
trennter Betätigung der noch verbleibende Schmutzrest
am Boden beseitigt.
[0012] Die DE 100 66 009 A1 zeigt einen Flächenrei-
niger mit einer aus zwei zueinander parallelen Rohren
bestehenden Schubdeichsel, wobei an dem einen Rohr
ein einzigen Betätigungshandgriff für eine Hochdruckpis-
tole angeordnet ist. Der am benachbarten anderen Rohr
der Schubdeichsel angeordnete Handgriff hat keine Be-
tätigungsfunktion. Die Absaugleistung kann nur über ei-
nen direkt am Gehäuse angebrachten Handhebel einge-
stellt werden, was mit einem erhöhten Aufwand für die
Bedienung verbunden ist. Der Handhebel kann nur in
gebückter Haltung des Bedieners oberhalb des Gehäu-
ses betätigt werden.
[0013] Damit ist es nicht möglich, mit einem an der
Schubdeichsel oben angeordneten Betätigungshand-
griff den Zustrom der Reinigungsflüssigkeit und mit ei-
nem weiteren an der Schubdeichsel angeordneten Be-
tätigungsgriff die Absaugleistung zu steuern.
[0014] In der WO 2014066891 A1 ist ein Flächenrei-
niger gezeigt, der die Reinigungsflüssigkeit ohne Ver-
wendung einer Hochdruckpumpe auf eine zu reinigende
Fläche mit einem rotierend angetriebenen Flüssigkeits-
verteiler verteilt und mit einer Unterdruckanordnung ab-
saugt.
[0015] Die Reinigungsleistung ist gering, denn es fehlt
eine Hochdruck-getriebene Reinigungsflüssigkeit, die
auf die zu reinigende Fläche aufgespritzt wird. An der
aus zwei Holmen bestehenden Schubdeichsel ist am
rechten Griff eine Bürstenabschalteinrichtung als elektri-
scher Schalter angeordnet und auf der linken Seite ein
handbetätigtes Drehventil, mit dem der Zustrom der Rei-
nigungsflüssigkeit auf den rotierenden Flüssigkeitsver-
teiler gesteuert werden kann.
[0016] Es fehlt demnach an einer Ausbildung eines
Flächenreinigers, der mit einem Hochdruckstrahl arbei-
tet, der mit einem Betätigungshandgriff an der einen Sei-
te der Schubdeichsel steuerbar ist und an einem weiteren
Betätigungshandgriff, mit dem die Absaugleistung des
rotierenden Flüssigkeitsverteilers steuerbar ist.
[0017] Die Erfindung hat deshalb die Aufgabe, einen
Flächenreiniger nach dem Gegenstand der DE 20 2011
107 459 U1 oder der DE 100 66 009 A1 so weiterzubilden,
dass ein unterbrechungsfreier Betrieb des Flächenreini-
gers in mehreren Betriebszuständen möglich ist und
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dass während des Betriebes eine leichte und überschau-
bare Umschaltung von einem Hochdruck-Flächenreini-
gungsbetrieb allein, auf einen Absaugbetrieb allein und
schließlich auf eine Doppelfunktion, bestehend aus
Hochdruck- und Absaugbetrieb möglich ist.
[0018] Zur Lösung der gestellten Aufgabe ist die Erfin-
dung durch die technische Lehre des Anspruches 1 ge-
kennzeichnet.
[0019] Vorteilhaft bei der vorliegenden Erfindung ist,
dass im Bereich einer Schubdeichsel zwei voneinander
unabhängig betätigbare Betätigungshandgriffe vorhan-
den sind, die bevorzugt an jeweils einem Ende der
Schubdeichsel - vorzugsweise in gleicher Höhe und ne-
beneinanderliegend - befestigt sind. Damit sind die bei-
den Betätigungshandgriffe in Griffweite einer stehenden
Person und können leicht während des Betriebs des Flä-
chenreinigers einzeln oder zusammen - jeweils mit den
Fingern einer Hand - betätigt werden. Es ist demnach
eine beidhändige Betätigung der räumlich voneinander
getrennten Betätigungshandgriffe vorgesehen.
[0020] Mit der gegebenen technischen Lehre ergibt
sich der Vorteil, dass im Bereich der Bedienungsgabel
einer Schubdeichsel die zu den drei Bedienungsmodi ge-
hörenden Bedienungszustände des Flächenreinigers
von Hand eingestellt werden können.
[0021] In einem ersten Betriebszustand wird mit der
Betätigung des einen Betätigungshandgriffes der Hoch-
druck - unter der Annahme, dass der andere Betäti-
gungshandgriff nicht betätigt ist - direkt auf den Rotorarm
des Flächenreinigers geschickt, so dass in dieser ersten
Betriebsweise ein alleiniger Hochdruckflächenreini-
gungsvorgang stattfindet.
[0022] Wird umgekehrt der andere Betätigungshand-
griff betätigt, ohne dass der erst genannte Betätigungs-
handgriff betätigt wird, erfolgt nur die Absaugung von im
Innenraum des Gehäuses entstehendem Abwasser über
eine geeignete Absaugvorrichtung, was den zweiten Be-
tätigungsmodus darstellt.
[0023] Werden hingegen beide Betätigungshandgriffe
gleichzeitig betätigt, wird während des Hochdruckbetrie-
bes gleichzeitig auch eine Absaugung ermöglicht, was
eine besonders einfache schonende und schnelle Be-
triebsart bedeutet.
[0024] Hier bietet die vorliegende Erfindung einen Vor-
teil gegenüber dem Stand der Technik, denn der Bedie-
ner kann nun ohne der Notwendigkeit einer bodennahen
Betätigung eines Ventils wahlweise die beiden Betäti-
gungshandgriffe im Bereich der Bedienungsgabel betä-
tigen, bleibt dabei in einer aufrechten Arbeitshaltung und
kann während dieser Betätigung auch das Gerät weiter
auf dem Boden verschieben und ohne Betriebsunterbre-
chung die erforderlichen Reinigungsarbeiten durchfüh-
ren.
[0025] Die technische Lehre nach dem Anspruch 1
führt deshalb zu einem einfacheren, unterbrechungsfrei-
en Betrieb eines solchen Flächenreinigers mit drei ver-
schiedenen Betriebszuständen.
[0026] Im Normalfall werden beide Betätigungshand-

griffe betätigt, um neben dem Betriebszustand der Flä-
chenreinigung auch den zweiten Betriebszustand der
Absaugung auszuführen. Dabei kann es passieren, dass
Wasser auf der abgereinigten Fläche stehen bleibt. In
diesem Fall wird der für die Hochdruckreinigung zustän-
dige Bedienungshandgriff durch Loslassen geschlossen
und lediglich der für die Absaugung zuständige Bedie-
nungshandgriff weiter betätigt, so dass lediglich eine Ab-
saugung ohne weitere Flächenreinigung stattfindet. Da-
mit besteht der Vorteil, dass während des Flächenreini-
gens kein Restwasser übrigbleibt, weil abwechselnd und
unter optischer Kontrolle des Bedieners die beiden Be-
tätigungshebel betätigt werden können, ohne dass die
Notwendigkeit besteht, dass der Bediener die Abreini-
gungsarbeit unterbricht und ein bodennahes Ventil um-
stellt.
[0027] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht darin,
dass wenn nur der Betätigungshebel für die Einspeisung
des Hochdrucks betätigt wird, eine hohe Abreinigungs-
kraft (Drehzahl) am Rotorarm und den daran befestigten
Sprühdüsen (Hochdruck) erzielt wird. Wenn jedoch bei-
de Betätigungshebel wegen der Hinzuschaltung der Ab-
saugung betätigt werden, sinkt der wirksame Reini-
gungsdruck an der Abreinigungsfläche ab, weil er zum
Teil für die Absaugvorrichtung zur Verfügung gestellt
wird. Der Benutzer kann dann stets unter optischer Kon-
trolle die beiden Betätigungshebel abwechselnd oder
gleichzeitig betätigen, um so eine saubere von Wasser-
resten befreite abgereinigte Fläche zu schaffen.
[0028] Versuche des Anmelders haben ergeben, dass
für die Versorgung der Absaugvorrichtung etwa 33 %
des gesamten Wasservolumens verwendet werden, was
dazu führt, dass die Abreinigungsleistung bei gleichzei-
tigem Betrieb der Hochdruckreinigung und der Absau-
gung etwas absinkt. Von Vorteil ist allerdings, dass für
die Absaugvorrichtung eine relativ geringe Wassermen-
ge benötigt wird und gleichwohl eine überlegene Absaug-
wirkung vorhanden ist. Die Absaugvorrichtung mit der
eingebauten Venturidüse wurde zu diesem Zweck opti-
miert, um bei guter Absaugleistung den Wasserver-
brauch auf nunmehr 33 % der Gesamtwassermenge zu
reduzieren.
[0029] Es muss deshalb die Absaugleistung der ver-
wendeten Venturidüse auf die Abreinigungswirkung des
Hochdruckarmes abgestimmt werden, was mit dem oben
genannten Verhältnis in idealer Weise gelungen ist.
[0030] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist es vorgesehen, dass die beiden Betätigungs-
handgriffe als Pistolengriffe ausgebildet sind, so wie es
bei Hochdruckpistolen für Hochdruckreiniger üblich ist.
Jeder pistolenartige Griff hat einen Betätigungshebel,
der von Hand betätigt werden kann.
[0031] Hierauf ist die Erfindung nicht beschränkt. Es
können auch andere Betätigungshandgriffe mit zugehö-
renden Stellhebeln verwendet werden, wie z.B. Kugel-
ventile mit Kugelhahn oder Betätigungsglieder, die statt
eines Betätigungshebels Rollelemente oder dergleichen
Betätigungselemente aufweisen.
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[0032] Die Erfindung ist also nicht auf die Ausbildung
des Betätigungshandgriffes als Pistolenhandgriff ange-
wiesen, sondern sieht jegliche andere Form von Betäti-
gungshandgriffen vor.
[0033] In einer Weiterbildung der vorliegenden Erfin-
dung wurde festgestellt, dass wegen der Stromverteilung
des Hochdruckstromes auf die Absaugvorrichtung und
auf den Rotorarm Probleme dann entstehen, wenn die
Absaugvorrichtung allein betrieben wird und die Hoch-
druckabreinigung nicht stattfindet. In diesem Fall wird ein
relativ hoher Wasserdruck allein der Absaugvorrichtung
zugeführt, die jedoch für diesen Wasserdruck nicht kali-
briert ist.
[0034] Aus diesem Grund sieht ein weiteres Merkmal
der Erfindung vor, dass an der Eingangsseite der Ab-
saugvorrichtung ein Überdruckventil vorhanden ist, wel-
ches im Überdruckfall über eine Bypassleitung die Ven-
turidüse überbrückt und bei einer Überschreitung eines
eingestellten Hochdruckes den Bypass öffnet. Auf diese
Weise wird verhindert, dass die Venturidüse überlastet
wird.
[0035] Ferner wird damit verhindert, dass die Hoch-
druckpumpe, die das Hochdruckmedium bereitstellt,
nicht überlastet wird.
[0036] Von besonderem Vorteil ist, dass auch das By-
passwasser, welches über die Bypassleitung vom Über-
druckventil im Überdruckfall ausgelassen wird, dem Aus-
lass der Absaugvorrichtung zugeführt wird und nicht auf
den Boden gelangt.
[0037] Die Erfindung ist im Übrigen nicht auf eine
Schubdeichsel mit einer daran ansetzenden Schub- oder
Bedienungsgabel angewiesen.
[0038] In der anderen Ausführungsform kann es vor-
gesehen sein, dass statt der Bedienungsgabel ein in sich
geschlossener Schubbügel vorhanden ist, der die glei-
che Funktion ausfüllt, weil bevorzugt links und rechts an
einem solchen Schubbügel die erfindungsgemäßen Be-
tätigungshandgriffe angeordnet sind.
[0039] Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden
Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentansprüche, sondern auch aus der Kom-
bination der einzelnen Patentansprüche untereinander.
[0040] Alle in den Unterlagen, einschließlich der Zu-
sammenfassung offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte räum-
liche Ausbildung, könnten als erfindungswesentlich be-
ansprucht werden, soweit sie einzeln oder in Kombina-
tion gegenüber dem Stand der Technik neu sind. Die
Verwendung der Begriffe "wesentlich" oder "erfindungs-
gemäß" oder "erfindungswesentlich" ist subjektiv und im-
pliziert nicht, dass die so benannten Merkmale zwangs-
läufig Bestandteil eines oder mehrerer Patentansprüche
sein müssen.
[0041] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
lediglich einen Ausführungsweg darstellenden Zeich-
nungen näher erläutert. Hierbei gehen aus den Zeich-
nungen und ihrer Beschreibung weitere erfindungswe-
sentliche Merkmale und Vorteile der Erfindung hervor.

[0042] Es zeigen:

Figur 1: perspektivische Seitenansicht eines Flä-
chenreinigers nach der Erfindung

Figur 2: eine vergrößerte Detaildarstellung nach Fi-
gur 1

Figur 3: die vergrößerte Detaildarstellung nach Figur
1 auf der Bedienungsseite

Figur 4: die Ansicht auf die Unterseite des Gehäuses

[0043] In Figur 1 ist ein Flächenreiniger dargestellt, der
im Wesentlichen aus einem etwa topf- und zylinderför-
migen, einseitig nach unten offenen Gehäuse 6 besteht,
an dessen Außenumfang gleichmäßig am Umfang ver-
teilt eine Anzahl von Lenkrollen 20 angeordnet sind. Das
Gehäuse 6 bildet gemäß Figur 4 einen Doppelmantel 27,
der zwischen dem Außen- und dem Innenmantel einen
Ringspalt 28 ausbildet, durch den hindurch die Absau-
gung auf der abgereinigten Fläche erfolgt. Statt der An-
ordnung eines der Absaugung zugeordneten Ringspal-
tes 28 können im Gehäuse 6 auch geeignete Absaug-
düsen gemäß dem DE 20 2011 107 459 U1 angeordnet
sein. Die Abdichtung des unteren Gehäuserandes ge-
genüber der bodenseitigen Reinigungsfläche erfolgt
über eine umlaufende, in sich geschlossene, ringförmige
Bürstendichtung 29, die am unteren Gehäuserand an-
geordnet ist.
[0044] Im Innenraum des Gehäuses 6 ist ein Rotorarm
7 mit zwei einander gegenüberliegenden Reinigungsdü-
sen angeordnet, die schräg entgegen der Rotorrichtung
gerichtet sind, um durch die entstehende Rückstoßwir-
kung eine Drehung des Rotorarms 7 während des Hoch-
druckbetriebes zu erreichen. Gleichzeitig wird von Rei-
nigungsdüsen ein forcierter Hochdruckstrahl auf die ab-
zureinigende Fläche abgegeben.
[0045] Die Erfindung ist nicht auf einen einzigen Ro-
torarm 7 mit zwei einander gegenüberliegenden Reini-
gungsdüsen beschränkt. Es können auch eine Kreuza-
nordnung eines Rotorarms oder mehrere Rotorarme vor-
handen sein. Der Rotorarm 7 ist an einem gehäusemit-
tigen Drehgelenk 5 drehbar befestigt. Das Hochdruck-
medium wird durch das Drehgelenk 5 hindurch dem Ro-
torarm 7 zugeführt.
[0046] Am Gehäuse setzt eine Schubdeichsel 30 an,
die im gezeigten Ausführungsbeispiel aus zwei zueinan-
der parallelen Deichselrohren 16 besteht, die sich im Be-
reich des Gehäuses 6 aufgabeln und dort im Bereich von
zwei voneinander beabstandet angeordneten Schwenk-
gelenken 17, 18 schwenkbar aufgenommen sind.
[0047] Auf diese Weise kann der Arbeitswinkel für den
Bediener mit der Neigung der Schubdeichsel 30 stufen-
los eingestellt werden.
[0048] Die Schubdeichsel 30 mit ihrem Deichselrohr
16 verzweigt sich im oberen Bereich in zwei Gabelrohre
14, 15, die eine Bedienungsgabel 11 ausbilden.
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[0049] Die beiden erfindungsgemäßen Betätigungs-
handgriffe 1, 3 sind jeweils an den Enden der Bedie-
nungsgabel 11 angeordnet.
[0050] Der für den Hochdruckreinigungsmodus be-
stimmte Betätigungshandgriff 1 ist als Pistolengriff aus-
gebildet und weist einen ersten Betätigungshebel 25 auf,
während der für den Absaugmodus bestimmte zweite
Betätigungshandgriff 3 einen weiteren Betätigungshebel
26 aufweist.
[0051] Das Hochdruckmedium wird über einen HD-An-
schluss 24 in den Betätigungshandgriff 1 eingespeist und
über einen T-förmigen Adapter 2 gleichzeitig mit einem
Verbindungsschlauch 23 der Eingangsseite des anderen
Betätigungsgriffes 3 zugeführt.
[0052] Das Hochdruckmedium liegt demnach ständig
am HD-Anschluss 24 und an der Eingangsseite des Be-
tätigungsgriffes 1 und ebenfalls an der Eingangsseite des
Betätigungshandgriffes 3 an.
[0053] Mit der Betätigung des Betätigungshebels 25
im (rechten) Betätigungshandgriff 1 wird das Hochdruck-
medium über den HD-Schlauch 4a in das gehäuseseiti-
ge, mittige Drehgelenk 5 zur Druckversorgung des Ro-
torarms 7 eingespeist, wodurch der erste Betriebsmodus
gegeben ist, nämlich die Hochdruckflächenreinigung un-
ter Einwirkung der Reinigungsdüsen am Rotorarm 7.
[0054] Wenn sich herausstellt, dass auf der abzureini-
genden Fläche Wasser zurückbleibt, was bei einem al-
leinigen Hochdruckbetrieb der Fall sein kann, öffnet der
Bediener wahlweise und unter seiner optischen Kontrolle
den (linken) Betätigungshandgriff 3, um mit Betätigung
des Betätigungshebels 26 die Absaugvorrichtung 8 ein-
zuschalten.
[0055] Die Absaugvorrichtung 8 ist auf dem Gehäuse
6 befestigt. In deren Innenraum ist in an sich bekannter
Weise (DE 20 2011 107 459 U1) eine Venturidüse 9 an-
geordnet, die vom HD-Schlauch 4b mit dem HD-Medium
beaufschlagt wird, wenn der Betätigungshebel 26 am Be-
tätigungshandgriff 3 betätigt wird, siehe Figur.3.
[0056] Somit kann während des Flächenreinigungsbe-
triebs vom Bediener wahlweise mit der Betätigung des
Betätigungshebels 26 im Betätigungshandgriff 3 eine Ab-
saugung hinzu geschaltet werden oder nicht.
[0057] Im alleinigen Absaugbetrieb ist der Betäti-
gungshebel 25 im Betätigungshandgriff 1 geschlossen
und lediglich der Betätigungshebel 26 am Betätigungs-
handgriff 3 ist geöffnet, wodurch allein die Absaugvor-
richtung 8 in Betrieb genommen wird, die dann beson-
ders forciert mit großem Unterdruck über den Ringspalt
28 die auf der Reinigungsfläche verbleibende Wasser-
menge absaugt und in einen nicht näher dargestellten,
am Ausgang der Absaugvorrichtung angeschlossenen
Abwasserschlauch einleitet.
[0058] Es kann vorkommen, dass im alleinigen Ab-
saugbetrieb eine Überlastung der Venturidüse 9 durch
den anliegenden Überdruck der Hochdruck-Wasserver-
sorgung vorliegen könnte. Daher ist an der Eingangssei-
te der Absaugvorrichtung 8 ein Überdruckventil 21 an-
geordnet, das eine Bypassleitung 22 aufweist. Die By-

passleitung ist mit gestrichelten Linien in Figur 1 und 2
eingezeichnet, weil sie sich im Innenraum der Absaug-
vorrichtung 9 befindet. Bei Auslösung des Überdruck-
ventils 21 wird das überschüssige Wasser unter Umge-
hung der Venturidüse 9 über die Bypassleitung 22 in den
Ablauf geleitet.
[0059] Die hier dargestellten Lenkrollen 20 des Fahr-
werks 19 können auch in anderer Weise ausgebildet
sein. Es können dabei Rollenelemente, Kugelrollen,
Gleitelemente, Kufen oder dergleichen verwendet wer-
den. Insgesamt ergibt sich mit der erfindungsgemäßen
technischen Lehre ein wesentlicher Bedienungsvorteil
und einer verbesserten Arbeitsgeschwindigkeit bei ei-
nem verbesserten Arbeitsergebnis und besseren Reini-
gungsleistungen.

Zeichnungslegende

[0060]

1 Betätigungshandgriff (rechts)
2 Adapter
3 Betätigungshandgriff (links)
4a HD-Schlauch; 4b HD-Schlauch
5 Drehgelenk
6 Gehäuse
7 Rotorarm
8 Absaugvorrichtung
9 Venturidüse
10 Sprühdüse
11 Bedienungsgabel
12 Anschlussstück
13 Anschlussstück
14 Gabelrohr
15 Gabelrohr
16 Deichselrohr
17 Schwenkgelenk
18 Schwenkgelenk
19 Fahrwerk
20 Lenkrolle
21 Überdruckventil
22 Bypassleitung
23 Verbindungsschlauch
24 HD-Anschluss
25 Betätigungshebel (rechts)
26 Betätigungshebel (links)
27 Doppelmantel
28 Ringspalt
29 Bürstendichtung
30 Schubdeichsel

Patentansprüche

1. Flächenreiniger mit Absaugung und vereinfachter
Bedienung, der von Hand mithilfe einer Schubdeich-
sel (30) über eine bodenseitige Reinigungsfläche
bewegbar ist, und der aus einem topfförmigen, nach
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unten gegen eine Reinigungsfläche geöffneten Ge-
häuse (6) besteht, in dem mindestens ein Rotorarm
(7) mit daran ansetzenden Sprühdüsen (10) unter
Einwirkung eines Hochdruckmediums drehend an-
getrieben ist, wobei eine handbetätigte Ventileinrich-
tung (1, 3, 25, 26) vorhanden ist, welche das Hoch-
druckmedium wahlweise dem einen oder mehreren
Rotorarmen (7) und/oder der Absaugvorrichtung (8)
zuführt, dadurch gekennzeichnet, dass für einen
beidhändigen Betrieb die handbetätigte Ventilein-
richtung aus zwei räumlich voneinander getrennt an-
geordneten Betätigungshandgriffen (1, 3) mit hand-
betätigbaren Betätigungshebeln (25, 26) besteht,
die an den beiden Enden der Schubdeichsel (30)
des Flächenreinigers angeordnet sind.

2. Flächenreiniger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in einem ersten Betriebszu-
stand mit der Betätigung des ersten Betätigungshe-
bels (25) im ersten Betätigungshandgriff (1) das
Hochdruckmedium dem Rotorarm (7) zuführbar ist,
dass in einem zweiten Betriebszustand mit der Be-
tätigung des zweiten Betätigungshebels (26) im
zweiten Betätigungshandgriff (3) die Absaugvorrich-
tung (8) allein mit dem HD-Medium versorgt wird,
und dass in einem dritten Betriebszustand mit der
Betätigung beider Betätigungshebel (25, 26) in den
beiden Betätigungshandgriffen (1, 3) das Hoch-
druckmedium sowohl dem Rotorarm (7) als auch der
Absaugvorrichtung (8) zuführbar ist.

3. Flächenreiniger nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das HD-Medium über einen
HD-Anschluss (24) am Eingang des ersten Betäti-
gungshandgriffs anliegt, an dem ein T-förmiger Ad-
apter (2) ansetzt, über den das Hochdruckmedium
in einen Verbindungsschlauch (23) geleitet ist, der
in die Eingangsseite des zweiten Betätigungshand-
griffs (3) mündet.

4. Flächenreiniger nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schubdeichsel
(30) aus zwei zueinander parallelen Deichselrohren
(16) besteht, die im Bereich des Gehäuses (6) des
Flächenreinigers in zwei zueinander parallele
Schwenkgelenke (17) münden.

5. Flächenreiniger nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schubdeichsel
(30) an ihrem oberen, bedienerseitigen Ende in zwei
entgegengesetzt gerichtete Gabelrohre (14, 15)
mündet, an denen die Betätigungshandgriffe (1, 3)
befestigt sind.

6. Flächenreiniger nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betätigungs-
handgriffe (1, 3) als Pistolengriffe ausgebildet sind.

7. Flächenreiniger nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der in der Absaug-
vorrichtung (8) angeordneten Venturidüse (9) ein-
gangsseitig ein Überdruckventil (21) vorgeschaltet
ist.

8. Flächenreiniger nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Überdruckventil (21) im
Überdruckfall das HD-Medium mindestens teilweise
in eine die Venturidüse überbrückende Bypasslei-
tung (22) leitet, die in den Auslauf der Absaugvor-
richtung (8) mündet.

9. Flächenreiniger nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass im Doppelbetrieb
von Flächenreinigung und Absaugung die Absaug-
vorrichtung einen Wasserverbrauch von etwa 20 bis
40%, vorzugsweise 33%, der Gesamtwassermenge
hat.

10. Flächenreiniger nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schwenkwin-
kel der Schubdeichsel ((30) stufenlos einstellbar ist.
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